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In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

einem Signalbegriff der politischen Komr 

Entwicklung war Teil der wachsenden Ve1 

internationaler Politik nach dem Zweiten V 

sich aus ihm ergebenden neuen Konfliktla 

eine Vielzahl von Akteuren der Sprache der 

schiedlichen Motiven und zur Durchsetzur 

licher Interessen. Nach den beiden Superm 

hunderts« und deren Verbündeten waren e 

Befreiungsbewegungen, die das Potenzial < 

erkannten. Mit dem wachsenden zivilgesell 

den sechziger und siebziger Jahren kamen r 

Menschenrechtsaktivismus hinzu. Mittleru 

staatliche, halbstaatliche und nichtstaatlic 

Feld. 

Es kann deshalb nicht überraschen, dasi 

seit Langem ein fest etablierter Gegenstan 

sind; vor allem Juristen und Politikwissen 

gen und Anthropologen haben eine ausdiff 

entwickelt. Das Interesse der Historiker ü 

eigenständiges Thema ist die Geschichte c 
wenigen Jahren in den Blick der Geschichts1 

Diese Beobachtung bildete den Ausgani 

»Menschenrechte im 20. Jahrhundert«, der 

stützung der Fritz Thyssen Stiftung Ende 2c 

konnte. Sein Ziel ist es, die Expertise verschit 

senschaftlicher Disziplinen für eine Histori 

fruchtbar zu machen und Forschungen auJ 

noch jungen Feld der Menschenrechtsgesch 


